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17 Übersichtsgrundriß der Bahnsteige und
des Empfangsgebäudes

Interschied. Wenn auch die Bahnhofsbauten im Laufe der Jahrzehnte alle
prünge der Stilanleihe mitmachten, so wurde ihre Grundform immer wieder
:on einer spezifischen Funktion diktiert: Mittler zu sein zwischen dem Ver-
fhrsmittel und dem Verkehrskunden. Nie zuvor gab es eine Architektur,
ie sich so stark als Durchgangsbau gab, nie zuvor Gebäude, bei denen das
lartal eine so bedeutende Rolle spielte.
Irotz dieser Besonderheiten der Bahnhofsarchitektur, die sich Erontseirig ins
ladtbild fügen mußte, auf der Gleisseite indessen voll und ganz den be-
ieblichen Bedürfnissen zu entsprechen hatte, gab es unter den zahlreichen

Entwürfen des Wettbewerbs auch solche, die zweckfremde Auffassungen
vertraten. So halte z. B. Birkenholz seine Grundidee (Bild 13) vom -Palazzo-
stil, der im Gare de l'Est in Paris um 1850 als' Bahnhofsbau reinste Aus-
Führung erlangte. Der Entwurf dieses Architekten macht den Bahnhofsvor-
platz durch Kolonnaden zum Vorgarten, der eher idyllisch denn weltstäd-
tisch anmutet. Die beiden Vorbauten der Empfangshallen sind als Portikus
ausgebildet und werden wie die ganze, sich mal barock mal klassizistisch
gebende Anlage zum Gegenteil dessen, was verlangt wurde, nämlich zum
Hindernis für den gesamten Verkehr.
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